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Beginn der Haushaltsberatungen
Die Ersparnisse am Luftsahrteiat

Die Zeppelinhalle wird gebaut.
— Berlin , 16. April . Im Haushaltausschuß - cs Reichstags

haben gestern die Beratungen über den Etat auf GrmrL - er
Vorschläge der Regierungsparteien begonnen . Finanzmini¬
ster Hilferdtng  hat es nicht ganz einfach gehabt , die
Widersprüche in seiner Haltung aufzuklären . Er hat sich
nur damit entschuldigen können , daß er im Prinzip an sei¬
nem ursprünglichen Etat festhielt , aber seine Konzessionen
mit der Notwendigkeit begründete , in der nächsten Zeit eine
feste Regierung zu haben . Bon Bedentnng war die Erklä¬
rung der Deutschnationalen,  daß sie nicht die Ab¬
sicht hätten , einer raschen Erledigung des Etats Schwierig¬
keiten zn machen und daß siezuposittverMitarbeit
bereit  seien . Halten sie an dieser Taktik fest, dann ist da¬
mit zu rechnen , daß die Etatsbcratungen verhältnismäßig
rasch voranschretten . Die Regierungsparteien selbst sind
noch am Werk , einige Schönheitskorrekturen an ihren Vor¬
schlägen vorzunehmen . Sie wollen heute das große Kapitel
der Personalfragen anschneiden und haben die Absicht, einen
vollkommenen Personaletat gemeinsam aufzustellen , der
über die Stellenvermehrung ober Stellenverminderung in
allen Ressorts eine Verständigung herstellt , um dadurch Un¬
gleichheiten zu beseitigen , die sich bet den ersten Abmachun¬
gen herausgestellt haben . Eine besondere Schwierigkeit be¬
deutet , wie wir schon früher andeuteten,

der Luftetat.
Hier liegen «Ine Reihe von Vorschlägen vor . An dem

Gesamtabstrich von etwa 28 bis 86 Millionen soll freilich
festgehalten werden . Man hofft aber einen Teil dadurch
hereinzubekommen , baß die Banken der Luftfahrtindustrie
eine Anleihe zur Verfügung stellen unter Garantie des
Reiches . Die große Zcppelinhallc soll unter alle » Umstände»

Die Gläubigerdenkschrift nur Arbeits¬
material

Die alliierte » Sachverständige » lenken ei«.

TN Paris,  16 . April . Die gestrige Vollversammlung
der Sachverständige » hat nicht, wie vielfach erwartet wnrde,
zu einein Abbruch der Verhandlungen geführt . Man hat sich
vielmehr entschlossen, für heute vormittag eine neue Sitznng
anznsagcn , in der die Anssprache über die Forderungen der
Alliierte » fortgesetzt werden soll.

Obgleich von amtlicher Seite nichts darüber verlautet,
unterliegt es keinerlei Zweifel , daß die deutschen Sachver¬
ständigen in sehr energischer Weise ihr „Unannehm¬
bar"  zu den Zahlen der Alliierten zum Ausdruck gebracht
haben . Auf der alliierten Seite hat man anscheinend ein
wenig Angst vor dem eigenen Mut gehabt . Daher ist auch
ihre Anregung im Anschluß an die Ueberreichung ihrer
Denkschrift von der Vollversammlung beschlossen worden,
mit einer Untersuchung über den Charakter
und die Bedeutung der Denkschrift  zu beginnen,
die aber keineswegs als Grundlage für die Besprechung der
deutschen Zahlungen gelten kann , sondern nur als inter¬
essanter Beitrag zum Material der Konferenz zu betrachten
fei — eine sicherlich geschickte Fassung , wenn man es der
Konferenz ermöglichen will , ihre Arbeiten fortzusetzen.

Von deutscher Seite wurden im Laufe der gestrigen Sit.
zung eine Reihe von Fragen  vorgcbracht , di« vor allem
der Zusammensetzung der von den Alliierten genannten
Zahlen gelten . Diese Fragen werden heute vormittag be¬
antwortet werden . So wird wohl der zweiten alliierten
Denkschrift das gleiche Schicksal zuteil werden , wie der von
den Alliierten vor Ostern überreichten ersten Denkschrift,
bei der gleichfalls in Frage und Antwort der Inhalt näher
erläutert wurde Die Absicht der Veröffentlichung
ist von der Konferenz fallen gelassen worden,  da
man allgemein annahm , baß hierdurch der Denkschrift eine
zu große Bedeutung beigelegt werden würde . Eine Ver¬
öffentlichung ergibt sich auch insofern als verspätet , weil das
wesentliche über die Zahlen durch die Presse bekannt ge¬
worden ist.

Wir wiederholen in diesem Zusammenhang , daß die
Forderungen der Alliierten,  die sich Über 53
Jahre erstreckten , mit 1,8 Milliarden Jahrcszahlungen be¬
gannen und sehr schnell bis zn 2,4 Milliarden gestaffelt an-
sticgcn . Bedeutungsvoll scheint vor allem , daß die Alliier¬
ten in ihrer Denkschrift keine Mindestforderun¬
gen  aufgestellt haben , sondern daß sie scheinbar in den
«vciteren Verhandlungen , insbesondere was die Ziffern an¬
langt . mit llch bandeln lassen wollen . Nus den Besprechun-
»en Las oeltrinLn Taues - lim dies eiuwauür ' rel hervor.

erbaut werde «. Ein entsprechender Betrag wird also nach¬
träglich wieder eingesügt werden müssen, so daß Dr . Eckener
mit dem Bau der Lustschiffhalle beginnen kann . Auch für
die Anfrcchterhaltnng - es internationalen Luftverkehrs soll
unter allen Umständen Sorge getragen werden . Heute nach,
mittag stirb Besprechungen über die Lex Brüning vorgesehen,
um die Art der Verteilung des hier zu erwartenden Über¬
schusses von 150 Millionen auf die Invalidenversicherung
und die Knappschaftskasse zu klären , während am Freitag
die Abmachungen über das Branntweinmonopol endgültig
getroffen werden sollen.

Der Rcichsrat stimmt - e« Streichungen zu.
Die allgemeine EtatSanssprache im HauShaltSausschnß

des Reichstages schloß mit einer Erklärung - es Ministcrial»
-irektorS Brecht , daß - er Reichsrat zu dem Ersparuispro»
graiwm zwar im einzelne « noch keine Stellung genommen
habe, - en Ausgabestrcichungen aber sicherlich grundsätzlich
und vorbehaltlich zustimme.

»

Die Flotte zur Spanienreise ausgelaufen
TU Wilhelmshaven , 16. April . Gestern nachmittag sind

die Seestreitkräfte der Nordsee , das Linienschiff „Schleswig.
Holstein ", das Linienschiff „Schlesien " und die neuen Zer-
störer der 2. Toipedobootsslotille ausgelaufen , um die Spa-
nienreise  anzutreten . Die Nordseestreitkräfte treffen
sich beim Weferfeuerschtff auf See mit den von Kiel kam-
menden Seestreitkräften der Ostsee, Linienschiff „Elsaß " und
Linienschiff „Hessen", sowie der ersten Torpcdobootshalb-
flotille . Heute wird dann die Spanienfahrt angetreten.
Kreuzer „Amazone " und die älteren Torpedoboote nehmen
an der Spanienreise nicht teil . Sie werben , wie alljährlich,
die norwegischen Häfen besuchen.

Eine Abschrift der am Samstag von Len Gläubigerstaa¬
ten Deutschland überreichten Denkschrift ist nach Berlin
übermittelt worden . Die Denkschrift wird nicht veröffent-
licht werden.

Hoffnung auf amerikanischen
Schuldennachlaß

TU Paris , 16. April . In diplomatischen Kreisen wie in
de» Wandelgängen des Hotels „Georg V ." versichert mau
— „La Presse " zufolge — seit 24 Stunden , daß der Stand-
pnnkt der Bereinigten Staaten in der Frage der deutschen
Kriegsentschädigungen möglicherweise geändert werde.
Owen Noung,  der für einen Vergleich in letzter Stunde
seinen Plan in der Tasche habe , soll der Auffassung sein, daß
eine gewisse Nachgiebigkeit Amerikas tu der Schuldenfrage
eS den früheren europäischen Alliierten leichter machen
würde , dem Reiche größere Zugeständnisse zu machen.

Eine am Samstag zwischen dem Präsidenten Hoover,
Stimson und Mellon  stattgehabte Besprechung findet
tn der Presse die allergrößte Beachtung und gibt zu der Hoff,
nnng Anlaß , Amerika würde sich schließlich z« einem Nach¬
laß auf die alliierten Schulden bequemen.
Washington erklärt : Reparationen und Kriegsschulden sind

getrennte Fragen.
Staatssekretär Stimson und andere höchste amtliche Wa¬

shingtoner Kreise umgingen die Anfrage , ob Owen Poung
und Morgan wegcn der zu hohen Forderungen der Repa-
rationsgläubiger mit Washington in Verbindung getreten
seien, mit der Erklärung , daß die Washingtoner Regierung
an ihrer bisherigen Politik festhalte , wonach die Napara»
tionsfrage einerseits und die Frage der alliierten Kriegs-
schulden andererseits völlig getrennt « Dinge  seien.
Ebenso ausweichend wird erklärt , daß Präsident Hoover
nicht gewillt sei, einer Kürzung der amerikanischen Rcpara-
tionSantelle znzustimmen . Der Kern der Anfrage wird also
In den amtlichen und halbamtlichen Antworten umgangen.
Troßdem betonen dte Meldungen aus Washington , daß die
zuständigen Washingtoner Stellen auch weiterhin den Ver¬
lauf der Pariser Verhandlungen aufmerksam verfolgen , ob.
w.ohl die Kongreßeröfsnnng normalerweise baS Interesse
ganz für sich beanspruchen würde.

Im Gegensatz zu den halbamtlichen Erklärungen bezeich-
nen andere unterrichtete Kreise in Washington die tatsäch-
lich erfolgte Fühlungnahme der amerikanischen Sachver,
ständigen in Paris mit der amerikanische » Regierung als
den Ausdruck des Wunsches , dte Ansicht der amerikanischen
Regierung über die von den Reparationsglänbigern vor¬
gelegten Ziffern in Erfahrung zn bringen . Diese Ziffern
würden sowohl von Owen Doung als auch in den höchsten
amtlichen Washingtoner Kreise » als viel zu hoch angesehen.

Tages-Spiegel
Die Pariser RcparationSkonferenz wird nicht abgebrochen

Die alliierte » SachvcrständiAe « haben angesichts - er fester
Haltung der Deutsche« gegenüber de« Zumutungen der
letzten Denkschrift eingelenkt und find bemüht , die Kon»
ferenz erneut in Gang z« bringe «.

*

Die Denkschrift der alliierte « Reparationssachverständige«
ist in einer Abschrift in Berlin eiagetrosfe«.

»

In Washington hat Präsident Hoover mit mehrere « Mini»
Peru die Neparat ionsfrage beraten.

*

Bei den Beratungen im Haushaltsansschuß deS Reichstages
solle« die Mittel für de« Van einer Zeppelin -Luftschiff»
Halle genehmigt werde ».

»

Der Reichsrat ist grundsätzlich mit der Herabmindernng detz
Reichsetats einverstanden.

Die 8. Tagung der Vorbereitenden Abrüstungskonferenz ist
gestern in Genf dnrch den Präsidenten London eröffnet
worden.

In Genf sind 7566 Kundgebungen sozialistischer Organisatio¬
nen znr Abrüstnngsfrage eingetrosfe ».

*

Ans de» Gonderzng des BizekönigS von Indien ist ein Am
schlag verübt worden , dessen Auswirkung jedoch rechtzeitig
verhütet werde « konnte.

Nach Meldungen aus Washington ist eine Denk¬
schrift der amerikanischen Regierung  als In¬
struktion für die amerikanischen Sachverständigen an die
Pariser amerikanische Botschaft abgesandt worden , damit sie
dort von Noung und Morgan eingesehen werden kann . Dte
amerikanische Regierung will auf diese Weise den Eindruck
einer unmittelbaren Beeinflussung der amerikanischen Sach¬
verständigen vermeiden.

Die Abrüstungskonferenz eröffnet
Ein schwächlicher Auftakt.

TU Genf , 16. April . Die Tagung der vorbereitende«
Abrüstungskommisflon ist gestern unter dem Vorsitz des Pa¬
riser holländischen Gesandten London  eröffnet worden.
Sämtliche in der Kommission vertretenen 27 Regierungen
sind diesmal durch besonders starke Abordnungen vertreten.
Die Tagung wurde mit einer allgemein gehaltenen Redo
des Präsidenten eröffnet , der auf dte letzten Entschließungen
der Kommission auf der Märztagung des vorigen JahreS
und die Entschließung der Vollversammlung des Völker¬
bundes hinwies , in denen die Abrüstungskommission nach¬
drücklich aufgefordert wird , die vorbereitenden Arbeiten io
bald als möglich abzuschließen , um die Einberufung der all¬
gemeinen Abrüstungskonferenz zu ermöglichen . Wie allge¬
mein erwartet worden war , machte jedoch der Präsident
keine Vorschläge über die jetzt weiter einzuschlagenden Ar¬
beitsmethoden der Abrüstungskommission , über die vor¬
läufig noch unüberbrückbare Gegensätze tn de» Auffassungen
der einzelnen Abordnungen bestehen.

Auf französischer  Seite wird gefordert , daß die
Kommission sich zunächst mit den sowjetruffischen
Abrüstungsvorschlägen  befassen soll, um hier von
vornherein eine Festlegung der Arbeiten der Kommission
über dte grundsätzlichen Abrüstungsfragen zu verhindern.
Auf deutscher  Seite fordert man dagegen mit großer
Entschiedenheit , baß die in der Denkschrift der Ncichsregie-
rung eingehend erörterten Aussprachen über die
Beschränkung der a u s g e b i l d e t e n Reserven
und die Beschränkung deS gesamten Kriegs¬
materials  auf dieser Tagung endgültig zur Verhand¬
lung gelangen . Wie von amerikanischer Seite mitgeteilt
wird , wir - der Botschafter Gibson diese deutschen Anträge
unterstützen . Auf englisch-französischer Seite ist man mit
allen Mitteln bestrebt , eine sachliche, grundlegende Arbxjt
auf dieser Tagung zu verhindern.

»

Der Vorsitzende der vorbereitenden Abrüstungskonferenz
London,  gab am Montag vor den Vertretern der inter¬
nationalen Presse die Erklärung ab, daß er nicht an einen
Erfolg der Arbeit der gegenwärtigen Abrüstungskonferenz
glaube . Er sei jedoch überzeugt , daß nach diesem neuen
Fehlschlag die einzelnen Regierungen sich der Gefahr be¬
wußt würden , die «in Scheitern der Abrüstnilgsverhandlun-
gen mit sich bringe und daß außerdem der Druck der öffcnt-
lichen Meinung dte einzelnen Länder zu festeren Schritten
veranlassen würde . Er sei sicher, daß dann inncrbalb eini-
ger Monat « wirklich tatsächliche Schritte für dte Abrüstung
durch Vermittlung - es Völkerbundes unternommen wer-
den würden.

Kein Abbruch der Pariser Konferenz



Die Aufgabe der Sachverständigen
Aus Kreisen Ser Pariser Lachverstäitdigenkonserenz wird

berichtet:
In diesem Zeitpunkt der Pariser Sachverstäudtgenver-

handlungen erscheint es notwendig , energisch gegen die fran¬
zösische Presse Stellung zu nehmen , die die Aufgaben
der Sachverständigen  seit längerer Zeit zu verfäl¬
schen sucht, und andererseits die wahren Aufgaben der Sach¬
verständigen nochmals festzulegen . Die französische Presse
vergißt , daß sich in Paris die Sachverständigen der beteilig¬
ten Länder zusammcngefunden haben , um in gemeinsamer
Verhandlung ihren Regierungen Vorschläge über die Frage
zu unterbreiten , wie das Reparationsproblem endgültig am
besten geregelt werden kann . Im Ausschuß stehen sich nicht die
Parteien , sondern die Sachverständigen gegenüber . Ebenso
falsch ist die ständig wtederkehrende Behauptung der französi¬
schen Presse , daß die Alliierten „Mindestvorschläge " zu ver¬
teidigen hätten , während Deutschland der über das Maß
fordernde Teil sei. Der Versuch, den Deutschen die Absicht
zuzuschreiben , im Lager der Alliierten Zwietracht zu säen
und auf eine Spaltung hinznarbetten , ist ebenso unsinnig.
Die deutschen Sachverständigen verstehen eine solche Dar¬
stellung nicht. Es ist ihnen unverständlich , wie man die Ar¬
beit der Sachverständigen so därstellen kann , als ob über
Vorteile hin und her gefeilscht wird.

Dadurch wird die Bedeutung der Konferenz in der
Öffentlichkeit herabgezogen , werden ihre Mitglieder ver¬
ächtlich gemacht. Auch die französische Andeutung , daß daS
Deutsche Reich für die Rheinlandräumung besondere Zuge-
ständnisse machen müsse, sind unberechtigt , denn in Deutsch¬
land wirb kein Mensch daran denken, für die vorzeitige
Räumung des Rhetnlandes auch nur bas geringste Geld¬
opfer zu bringen . Die Aufgabe der Sachverständigen läßt
sich vielmehr mit der Feststellung wiedergeben , daß sie am
16. Dezember 1928 den Auftrag erhalten habe, an die wirt¬
schaftlichen Zusammenhänge Europas und der Welt bet der
Lösung der Kriegsentschädignngsfrage heranzutreten . Maß-
gebend sollte einzig und allein die Leistungsfähigkeit Deutsch,
lands sein.

Die Forderungen der Alliierten dürfen daher keinen
entscheidenden Einfluß auf die Lösung des Reparattvnspro-
blemS haben Sie können »war , soweit bas in den Verträ-
gen festgelegt ist, berücksichtigt werden . Deshalb bleibt das
Kernproblem  aber doch die Frage , wieviel Deutsch¬
land im Nahmen seiner Leistungsfähigkeit
zahlen kann,  wenn es als Käufer auf dem Weltmärkte
bleiben soll und seine übergroße Belastung nicht zu einer
Gefährdung des natürlichen Warenaustausches werden soll.

Reparationen und Landwirtschaft
ReichScruShrungsminister Dietrich über die Ursachen der

landwirtschaftlichen Verschuldung.
Im Aprilheft der Halbmonatsschrift „Wille und Weg"

untersucht RcichsernShrungsminister Dietrich in einem sehr
beachtenswerten Aufsatz dte Frage , wie die Reparations¬
lasten sich in der deutschen Landwirtschaft auswirken und
wie die katastrophale Lage der Landwirtschaft auf die Repa¬
rationszahlungen zurückwirkt . Die landwirtschaftliche Ge¬
samtverschuldung betrug Ende September 1928 11 Milliar-
den Reichsmark , davon kommen auf Vorkriegsschulden 8,5
Milliarden . An produktiven Gegenwerten sind in der deut¬
schen Landwirtschaft höchstens 2 bis 2,2 Milliarden vorhan¬
den. Dietrich stellt fest, daß von der Neuverschuldung im
Betrag von 7.5 Milliarden Reichsmark 6 Milliarden in den
Defiziten der Landwirtschaft verschwunden sind.

Eine der Hauptursachen sieht der Ernährungsmtnister
darin , daß der Landwirt für seine Produkte einen prozen¬
tual weit geringeren Preis erhielt , als er seinerseits für
sein« Bedarfsartikel zu zahlen genötigt ist. Dieser Zustand
fetzt sich mit starken Schwankungen bis auf den heutigen Tag
fort . Dazu kommt die anfänglich hohe Stenerbelastung

durch bas Reich und die hohen Realsteueru der Länder und
Kommunen . Schließlich noch die hohen Zinssätze , die in kei¬
nem Verhältnis stehen, .die dte Landwirtschaft selbst unter
normalen Verhältnissen nicht herauswirtschaften kann.

Wenn nun die Sachverständigen des Dawesplans die
Landwirtschaft von einer Hypothekenschuld , di« die übrige
Wirtschaft betroffen hat , befreit haben , so war das eine gänz¬
lich ungenügende Maßnahme , denn die Preise der Indu¬
strie, des Gewerbes und des Verkehrs sind durch die Repa¬
rationslasten wesentlich gestiegen und haben sich auch sehr
stark belastend auf den Landwirt ausgewirkt . Mit anderen
Worten : die Überteuerung nichtlandwirtschaftlicher Produkte
gegenüber den Agrarprodukten bedeutet nichts anderes , als
die Überwälzung von Lasten , die andere Zweige der Volks¬
wirtschaft zu tragen haben , auf die landwirtschaftlichen Be¬
triebe . Diese aber konnten sie nicht wettergebeu , weil die
Preisbildung ihrer Produkte vom Weltmarkt abhängig ist.
— Dazu kommt dann schließlich noch durch den Mangel an
Kapltalbildung in Deutschland , die, solange wir Reparatio¬
nen zu leisten haben , einfach unmöglich ist, ein unverhält¬
nismäßig hoher Zinssatz , der sich dann wiederum in der
Landwirtschaft stark auswirkt . Die Absichten der Dawes-
Sachverständigen , die Landwirtschaft zu schonen, ist also völ-
lig gescheitert.

Die Lage der Landwirtschaft ist heute so, daß erhebliche
Teile nicht nur gefährdet sind, sondern schon mitten in der
Krise stehen. Verringert sich die landwirtschaftliche Produk¬
tion auch nur um ein Zehntel , dann wird der Nahrungs¬
spielraum des deutschen Volkes um nahezu 1>j Milliarden
Reichsmark eingeengt , sinkt sie aber um ein Fünftel , dann
würde bas deutsche Volk noch einmal um mehr als den Nor¬
malbetrag der Reparationen belastet . Die wegfallende Pro¬
duktion müßte entweder durch Einfuhr ersitzt werden , oder
aber das deutsche Volk müßte seine Lebenshaltung um 2 >4
bis 3 Milliarden Reichsmark pro Jahr herunterdrücken . Die
Fähigkeit aber , Reparationen zu zahlen , wäre endgültig
aus.

Prälat Kaas über die deutsche Ostpolitik
Breslau , 15. April . Auf dem ersten ostdeutschen Zen-

trumsparteitag hielt der Vorsitzende der Partei , Prälat Dr.
Ka a s, eine Rede , in der er zunächst die dringende Notwen¬
digkeit, einen Ostparteitag abzuhalten , betonte und fort¬
fuhr : Die Grenzziehung tm Osten ist ein wirtschaftlicher Un¬
sinn. Es ist keine Bedrohung des mühselig zustanbegekom-
menen Frieöenszustandes in diesem zerrissenen Europa,
wenn wir die Hand auf die Wunde legen und sagen:

Entweder finden die Staatsmänner der Welt den Mut
und die Größe , ihre » Völker « zu sage«, daß hier eine
Wunde blutet , die nach Heilung verlangt , oder sie habe»
es sich selbst zuzuschreibcn , wenn an Stelle der Heilung
nur Verschärfung der Gegensätze tritt.

Seien Sie davon überzeugt , daß alle diejenigen , ln deren
Händen die Verantwortung für die weitere Gestaltung un¬
seres politischen Geschicks ruht , wissen, welch hohes und hei¬
liges Erbe in ihren Händen liegt . Ich bin bezüglich der
außenpolitischen Weiterentwicklung im Osten nicht optimi¬
stisch, wenn es der Frage nachzndenkcn gilt , ob die Möglich¬
keit einer naheliegenden Grenzrcgclung besteht. . . . Unter
den fetzigen Wirtschaftsbeziehungen können Polen und
Deutschland nicht weiterleben . Wir sind bereit , Opfer zu
bringen , aber unsere eigene notleidende Wirtschaft , unsere
mehr und mehr in ihrer Rentabilität bedrohte Landwirtschaft
verlangen eine Lösung , die unserer Landwirtschaft nicht den
Todesstoß gibt . Noch eine zweite Wolke der nachbarlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Polen überschattet
uns , die delikate Frage der Minderheitenpolitik . Als Dele¬
gierter in Genf bin ich zu der Überzeugung gekommen , daß
diese Minderheitenfrage der Angelpunkt des europäischen
Friedens ist. . . . Ich versichere, daß ich als Vorsitzender der
deutschen Zentrumspartet entschlossen bin , alles daran zu
setzen, daß wir die Kräfte konzentrieren auf eine großzügige
Grenzlandhilfe , daß wir es auch nicht an der nötigen Energie

fehlen lassen werben , um diese Hilfsleistung auS dem St «r.
dtum der Denkschriften in das handgreifliche Stadium prak¬
tischer Tat zu bringen.

Zum Schluß ging der Redner auf die Pariser Verhand¬
lungen ein . Wir wollen unS nicht von Zahlungen drücken,
die wir leisten können . Man soll aber nicht den Lebensstan¬
dard A, seres Volkes vergessen und die großen Massen der
Jnflattons - und Kriegsopfer . Wenn wir Nein sagen, bann
geschieht das nicht als Protest , sondern aus dem inneren
Gesetz der Wahrhaftigkeit und der Ehrlichkeit . Lieber ein
ehrliches Nein als ein falsches Ja.

Umbildung des polnischen Kabinetts
TU . Berlin , 15. April . Der polnische Staatspräsident hat

die Rücktrittsurkunden der Regierung Bartel unterzeichnet.
Gleichzeitig wurde der bisherige Unterrichtsminister Swi»
talskt  zum Ministerpräsidenten ernannt und dessen
Ministerrat bestätigt . Das neue polnische Kabinett setzt
sich folgendermaßen zusammen : Ministerpräsident : Ma¬
jor Dr . Kasimir Switalskt ; Innenminister : General
Slawoj -Skladkomski ; Außenminister : August Zaleski:
Kriegsmin .: Marschall Josef Pilsudski : Handelsmtn . Dr . E.
Pwiatkowski ? Justizminister : Stanislaus Car : Landwirt,
schastsminister : K. Niezabytowski, - Verkehrsminister:
A. Kühn : Kultusminister : Czerwtnskt (bisher Vizekultus,
minister ) : Arbeitsminister : Oberst Prystor (bisher Kabi-
nettschef Marschall Pilsudskis ): Postminister : Oberst Boer.
ner (bisher Direktor der Staat !. Petroleumgesellschaft Pol.
min ): Agrarresormminister : Dr . W. Staniewicz : Minister
für öffentliche Arbeiten : Moraczewskt . Die provisorische
Leitung des Finanzministeriums übernimmt Oberst Ma.
tuszewski (bisher Gesandter in Budapest und langjähriger
Chef der Nachrichtenabteilung des Generalstabs ).

Wie aus obiger Liste zu ersehen ist, verbleibt dte Mehr-
zahl der bisherigen Minister auf ihren Posten . Ein Wechsel
ist nur im Präsidium sowie in der Leitung des Kultusmini,
steriums , des Arbeitsministertums , des Postministeriums
und des Finanzministeriums eingetreten.

Lloyd George zur Abrüstung
und Räumungsfrage

Die Alliierte « habe « Deutfchla «d ihr Wort gebrochen.
TU Amsterdam , 15. April . In einem Artikel für die

nordamerikanische „Newspapers Alliance " schreibt Lloyd
George  u . a.: Ein wesentlicher Bestandteil der Politik,
die mit dem Völkerbundsentwurf zusammengehangen habe,
sei die Entwaffnung  gewesen . Auf die Entwaffnung
Deutschlands Hütte die der Alliierten folgen müssen. Es un-
terliege keinem Zweifel , daß dte Alliierten ihr Wort gebro.
chen hätten . Sie hätten nichts getan , um ihrer feierliche«
Verpflichtung gegenüber Deutschland , die in den Entwaff.
nungsprotokollen enthalten sei, nachzukommen . Die Anzahl
der Soldaten sei bei ihnen heute größer als vor dem Kriege.
Frankreich habe sogar den kleinen Staaten Anlechen unter
der Bedingung gegeben , daß es diese zu Rüstungen ver.
wende . Zu dem Gedanken von Pertinax , baß ein englisch¬
französisches Bündnis den Krieg für 66 Jahre verhinder«
könne , könne er nur erklären , daß England sich niemals zum
Vasallen Frankreichs hergeben werde . Es sei Englands
Pflicht , in der Entwaffnung mit gutem Beispiel voranzu-
gehen . Die Staatsleute müßten sich daran gewöhnen , Stret-
tigkelten auf friedlichem Wege auszutragen . Das Rhein,
lanb  müsse geräumt werden . Di « dauernde Be¬
setzung deutschen Gebietes durch fremd«
Truppen sei eine bauernde Bedrohung de»
Friedens.  Sie sei zur Durchführung des Versailler
Friedensvertrages nicht nötig.  Der Dawesplan sei nach
der Entwaffnung Deutschlands der Willkür der andere«
Unterzeichner des Vertrages ausgeliefert . England müsse
seinen ganzen Einfluß geltend machen, damit das feierliche
Versprechen gegenüber Deutschland »ach dem Buchstaben
und dem Geist ausgeführt werde.

Was Liebe vermag . >
Roma« vo» Erica Grupe - Lörcher.  !

(51) - (Nachdruck verboten)
Die Lropennacht schlag ihr schwül entgegen. Alles ringsum

lag wie in einer tobeSäbnlichen. dumpfen Stille . Man wußte >
eicht, ob die Stille lastender wirkte ober die Schwüle. Es wurde
eine ziemlich klare Mondnacht. Wie in einem einzigen wol- !
lllstisen Blichen und Gedeihen und Wachsen dehnte sich der ^
üppige Tropengarten aus . Noch mannigfacher erschienen jetzt
die Palmen in mächtigen Gruppen , noch üppiger all die leuch¬
tenden vlütenstern « im Gerank um da» Hau». ^

Augustin batte am Sutscherbause ein Lämpchen anaezllndet, ^
als er Herrn Bauer ein Pferd au» dem Stall « ziehen börte. !
Ir bot sich an, da» Pferd zu satteln. Bauer willigte ein. Er !
wußte, der Alte war schweigsam und zuverlässig. Es war bester, j
die llbrig« Dienerschaft erfuhr nicht» von dem Ritt nach der >
Stadt . „

Drinnen aber, neben dem Kutscherzimmer. lag in tiefer !
Betäubung und festem Schlummer die junge Trinidad Taian ! j

Liane sab, baß bem Alten bie Hände zitterten, al» er de« !
Sattel austegte. Der Schweiß stand ihm auf der Stirn . Fm >
Schein« de» Nein«« Stallämpchen» ka» sie in seiner schweigende» j
Mi««« Besorgnis. I

„Glaubst Du, Aumrsttn, da» dieser Ritt mit direkter Gefahr !
»erb«rüden ist?"

„vorläufig «och »ich«, Sennorttar so lang« der Weg «ach
der Stadt hinein und wieder heraus noch frei ist- Dir Land»
strotze macht einen großen Bogen. Deswegen wird der Herr
ietzt den kürzeren Weg durch bie Reisfelder Anschlägen. Dann
schneidet er den Bogen ab und stöbt erst beim NIvabanfe wieder
auf dte Landstraße. Hoffentlich ist da» Nivaban» »och »ich«
besetzt, denn dann wäre ihm der Weg ab geschnitten. Es kommt
eben alle» darauf an, wann die in der Stabt zum LoSschlaae«
bereit sind und wann sie de« Unsere« vier draußen da» Zeichen
zu« Losichlagen geben."

„Leuchtkugeln tollen die St anale fei» — «Atzt wahr, A»s>»<
Ri«? Sagte nicht vorhin di« Mestizin—"

«Fa Sennorttal — Vielleicht steige» Sie schon dente. AL«

KSiK-ube e» cigeuistg' istchr. AS verfugte vorbln, noch esusa-ß
aus Trinidad Taian Lcran' "..>>a?.en, Hab« aber nicht viel er¬
fahren können. Sie iagte nur ein paarmal im Einschlafen:
An einigen Tagen !"

Als Liane sich umwandte, sah sie Marten » au» dem Hause
kommen. Er hatte seinen gelblichen Anzug au» Schantungseide
mit einem dunklen vertauscht. Sie ging ihm entgegen. Da
streckte er die Hände aus und zog sie seitwärts zum Gebüsch-

„Liane! Liebe! Sei tapfer ! Du bist doch sonst so tarier
und stark In Deinem iungen Leben immer gewesenl Leb wohl!"

Sie gab keine Antwort. Aber sie hob den Kopf zu ihm
empor, und er las in ihrer rmendstchen Traurigkeit , wie schwer
ibr der Abschied wurde.

Er schlang den Arm um sie und preßte sie an sich. Ähre
Herzen schlugen nabe aneinander. Ihre Erregung, Ibre Sorge
vereinigten sich ietzt in dem einzigen, gemeinsamen Empfinden,
in bem gegenseitigen Schmerz«: sich ietzt vielleicht verlieren »u
müssen, nachdem sie sich kaum gefunden!

„Du, Du !" stammelte er endlich, „wenn ich Dir sagen könnte,
wie sebr ich Dich liebe! Schon all diese Wacken angl Aber
ich fad keine Möglichkeit, Dich beimzuMrenl"

„Tor Du ! Trautest Du meiner Lieb« so wenig Kraft zu.
auf zHch»u warten ? Wen» Du nur eher gesprochen hättest —"

„Jetzt sehe ick alle» ,ein ! — Ach klage jetzt um ted« Stunde,
di« wir hätten glücklich sein können und in der wir stumm neben¬
einander dergegaugen sind. An- sprechen hätte ich mich solle« !
Nickt» auf sch!eben! Das Glück « utz man herbei rufe», wenn
e» sich einem nähert !"

Sir lehnte sich an fetter Schulter. „Ick möchte »usamm« »-
breche» tu bem Gedanke«, baß ich Dich vielleicht «icht Wieder¬
kehr! Wer weiß, wa» Kr Gefahren auf diesem Weg« auf Dick
lauern !" — Aber dann raffte st« sich auf : „Grd! verliere kein«
Zeit, Lieber! Ae eher Du reitest, desto sicherer ist der Weg i«
die Stadt hinein noch frei und domtt auch Dein« Rückkehr,
verlier « keine Zeit !"

Ir dielt de« Arm «och am sie geschlungen  und blickte ihr
in» Gesicht. Ahr, Tapferkeit, K« Besonnenheit « achte» ihn
glücklich.

^Se» a»M . Stzanei SS fa« es mtt der Hoffnung auf Wieder»
sehe» ! Sei stark, « ein Lieb! Wenn wir »n» nicht wiedersebo»

dann nimm die Erinnerung an unser kurze», schöne'? mit
in Tein küiittiaes Leben."

Und als er sich»um letzten Kusse zu ihr neigte, al» st« sich
»um lebten langen Kusse fanden, sllblte Liane, baß ibr ganzes
bisheriges Leben versank vor dieser einzigen Stunde.

Er führte das Pferd noch ein kleines Stück durch den Garten.
Der alte Diener batte inzwischen bie Hintere Pforte geöffnet,
Tann trat er zurück und ging wieder in» KutscherhauS. Ahnt»
er, daß diese beiden iungen Menschen ihn letzt nicht mehr
brauchten?

Ai» Martei s im Dattel saß, reichte er Liane noch einmal
die Hand hinab in unaussprechlichenGefühlen. Stumm beugte
sie sich über seine Rechte- Sic küßte seine Hand. Dann trat sie
beiseite. Sie wechselten kein Wort mehr. DaS Herz war ibnen
»n bewegt. Jedes Wort wäre ibnen nur ein armseliger NnS«
klang ihrer Gefühle gewesen.

Er gab dem Pferde einen leichten Druck mit den Sporen
«nb ritt au» bem Gartenior.

Sie lauschte den verballenden Hufschlägen. Al» sie bann
in da» Hau» zursickkebren wollte, körte sie die beiden Herren
im Wohnzimmer forschen. Man beschloß, aufzubleiben nnb den
Verlauf der Ding« abznwarten . Man blendete bas Licht im
Zimmer ab, um von der Landstraße ans nicht gesehen»n werben.
ES lag eine unheimlich« Stille ringsum. Die Nnrube trieb
Liane bald wieder au» bem Zimmer. Was wußten die beiden
Herren von der angstvollen Pein , in der sie um den Geliebten
trtzt schwebte!

Sie sah. al» str durch den Garten streckte, den alten Diener
auf der Terrasse an der Seit « de» Haus« stehen. Auch er s<-r :
von Nnrnbr gesagt « sei«.

„Wo sind bi« anderen Diener . Augustin?" fragte sie L
kesse, da tbr bie völlig« Stille im Haus«, auch!m KutscherbeI
anckiek. Ir znckte di« Achseln.

„Alle scheinen sie sich fort gestohlen zu baden, Gcnnarita . zo
de» andere« Pbilivvinv », um mit ibnen zu reden." Er deutete
über die Landstraße nach einem Wäldchen hinüber, da» sich ein«
Strecke weit dinzog und hinter dem ei» Dorf lag. Also auch
die Dienerschaft fieberte vor Erregung über all bas Schwere,
Kommend«, das » te ein VerbSngni» Rer über allen lag?

(Aortsetznng folgt.) .



Ms Württemberg
Allgemeine Württ . Landesausstellung im Jahre ISS»?
Zur Klärung der Frage der etwaigen Veranstaltung

einer allgemeinen Württ . Landesausstellung in einem der
nächstfolgendenJahre veranstalten zur Zeit der Württ.
Industrie - und Handelstag , die Württ . Landwirtschaftskam¬
mer, der Verband Württ . Industrieller und der Württ.
Handwerkskammertag eine Umfrage bet den zuständigen
Wirtschaftsvertretungen und Fachverbänden des Landes.
Die letzte allgemeine Württ . Landesausstellung fand im
Jahre 1881 statt. Dann sollte im Jahre 1816 wieder eine
allgemeine Landesausstellung stattfinden, was aber wegen
des Krieges nicht möglich war . Wirtschaftliche, wirtschafts-
und verkehrspolittsche, sowie erzieherische Ziele sprechen
für die Veranstaltung einer neuen Ausstellung. Sie müßte
dem übrigen Reich und den Retchsorganen ein einörucks-
volles Bild der Struktur des Landes vermitteln und die
Bedeutung der württ . Wirtschaft im Nahmen der heutigen
gesamtdeutschen Wirtschaft eindringlich vor Augen führen.
Eine so aufgebaute Ausstellung wäre von größter Wirt-
schaftlichcr, kultureller und politischer Bedeutung. Im Jahr
1831 feiern die Württ . Handelskammern ihr 7Sjähriges Ju-
biläum. Käme in diesem Jahre die Württ . Landesausstel¬
lung zustande, so könnte gleichzeitig die Stadt Stuttgart ihre
700-Jahrfeier abhalten. Die württ . Landwirtschaft beabsich-
ttgt ohnedies, im Jahr 1831 eine große landwirtschaftliche
Ausstellung, verbunden mit dem landesüblichen landwirt¬
schaftlichen Hauptfest, zu veranstalten und würde sich zwei-
sellos in den Rahmen der allgemeinen Württ . Landesaus¬
stellung etngliedern. Die Wirtschaftsvertretungen des Lan¬
des, sowie die Fachverbände sollen sich nun zu der Frage
der Veranstaltung einer allgemeinen Württ . Landesaus¬
stellung in einem der nächstfolgenden Jahre äußern und
weiterhin auch nach der Richtung hin Stellung nehmen, ob
eine solche Ausstellung im Jal r̂ 1831 erwünscht ist, oder ob
zunächst die Ergebnisse der Internationalen Werkbundaus¬
stellung in Köln im Jahre 1332 abzuwarten sind, und dar¬
aufhin eine allgemeine Württ . Landesausstellung für das
Jahr 1833 in Aussicht genommen werden soll.
Ergebnis des ReichsratSbcsuchs in den Hopfenbangeviete«.

Neun Vertreter des Neichsrats und der Länderregie¬
rungen besuchte« die Hopfenbaugebiete in Bayern , Würt¬

temberg und Baden , « m festzustellen , ob di« für ein Hop-
senherkuuftsgesetz erforderlichen Einrichtungen Signier¬
hallen und Präparieranstalten ) vorhanden seien und ob die
beteiligten Kreise der Landwirtschaft, des Brauereigewer¬
bes und des Handels dieses Schutzgesetz wünschen. Unter
Führung des Württ . Wirtschaftsministeriums (Ministerial¬
rat Dr . Springer ) und der Württ . Landwirtschaftskammer
(Präsident Adorno und Direktor Dr . Ströbel ) haben die
Herren Reichsratsvertreter auch di« württ . Hopfenbauge-
biete Tettnang , Rottenburg , Herrenberg und Weilberstadt
besucht und in eingehender Aussprache mit den Hopfeninter¬
essenten feststellen können, daß das Hopfenprovenienzgesetz
mit Ausnahme eines kleinen Teils des Handels von allen
Beteiligten, besonders aber von den Erzeugern und Ver¬
arbeitern , dringend gewünscht wird. Die Besichtigung ergab
das erfreuliche Resultat , daß in den süddeutschen Gebieten
die erforderlichen Signierräume und Präparieranstalten in
ausreichendem Maße vorhanden sind. Das Herkunstsgesetz
könnte also ohne Belastung der Beteiligten durch Neuein¬
richtung durchgeftthrt werden. Es ist anznnehmen, daß das
Ergebnis der Reise die Frage der baldigen Einführung des
Hopfenprovenienzgesetzes einen entscheidendenSchritt wet¬
tergebracht hat. Es wäre zu wünschen, daß die Bemühungen
der Hopfenbanern unter Führung -er Württ . Landwirt¬
schaftskammer endlich den gewünschten Erfolg bringen wer¬
den.

Znsammenschlußin der Zigarettenindustrie.
In der Aufsichtsratssitzung der Reemtsma A.G. wurde

mitgeteilt, daß ihr die Zigarettenfabriken Massary und Pro¬
blem in Berlin sowie Vulgaria und Georg Jasmatzi und
Söhne in Dresden ungegliedert worden sind. Die Umwand¬
lung der Reemtsma A.G. in eine G. m. b. H. ist vorgesehen.

Durch den Zusammenschluß in der Zigarettenindustrie
wird Württemberg  hart betroffen. Die Waldorf-
Ast o r i a A.G. in Stuttgart ist in den Besitz der Reemtsma
A.G. übergegangen und wird stillgelegt werden. Über die
Abmachungen mit den Großaktionären hinaus sind auch
Vereinbarungen mit der Gemeinde Stuttgart durch den
Reemtsma -Konzern getroffen worden. Zunächst hat sich
Reemtsma verpflichtet, tm Laufe der nächsten zehn Jahr « für
die Errichtung neuer Fabrtkationsstätten Stuttgart bevor¬
zugt zu behandeln. Die Lieferanten der Waldorf-Astoria
sollen, soweit sie vornehmlich für diese beschäftigt waren, auf

langjährige Frist durch ErsaHanfträge des Reemtsma -Kon«
zerns entschädigt werde». Werre»!» » >i»o erhebliche Bet rage
zur einmaligen Ausschüttung au die Belegschaft de; Wal-
dorf-Astvria A.G. bei Stillegung des Betriebes zu Hände»
des Betriebsrates vorgesehen, und ein größerer Betrag für
die Stadtverwaltung Stuttgart , um älteren Angestellten
und Arbeitern , denen es nach Ablauf der Sperrfrist nicht
möglich ist, rasch neue Arbeit zu finden, vor Not zu be¬
wahren.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Vom Ozean dringt ein Tiefdruckwirbel vor. Für Mitt¬

woch und Donnerstag ist wärmeres , aber zu Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Turnen
Hanbballwettfpkel.

Hochdorf - Ern st mühl 1 : 3 für Hochbor  f.
Hochdorf war in der ersten Halbzeit sehr überlegen und

schloß sie mit 0 : 3 ab. In der zweiten Halbzeit jedoch war
Ernstmiihl tonangebend. Schiedsrichter Stotz . Calw erwarb
sich durch seine gute Leitung das Vertrauen beider Mann¬
schaften. . M.

»
Unterer Schwarzwald-Nagold-Turnga «.

Vergangenen Sonntag wurden die Vereinsturnwart « und
Vorturner des Oberen Bezirks in die neuumgebaute Turn¬
halle nach Nagold  ein-berufen. Der Zweck der Zusammen-
knnft war, den gesamten Uebungsstoff für das Krctsturn-
fest in Heilbronn , und ganz besonders für das Gauturnfest
in Hattenbach nochmals gründlich burchzuturnen, um präzise
Einheitlichkeit bet den Vorführungen im Einzel, wie auch
Vereinsturnen zu erzielen.

Nachmittags wurden Wettkampfbahn und Festplatz mit
dem gesamten Ausschuß des Turnvereins Haiterbach und
den Gauwarten besichtigt. Sie befriedigen in allen Teilen
und bieten Gewähr, ein Gauturnfest mit den vielerlei Wett¬
kampfarten in dem vergrößerten Verband reibungslos durch¬
zuführen.

Eine Sitzung mit dem eifrigen Ausschuß beS Vereins,
unter Teilnahme des für die Turnsache hochverdientenStadt¬
vorstandes, bei welcher das Fest im großen Rahmen fest»
gelegt wurde, schloß sich an.

Ols risnsriKIslüsrstokks kür
?rüti ĵstir iiriü  Lommsr sind sm I ŝzsr
slnxsirokksn . Ols Isi groll.

loti d1it .s um Ssslotttzlgling äsrssldsn otins
^SäSN  kLIlkLiVStriS -

6 s 1 v.

Jüngeres

MSdchen
zur Beihilfe im

Weitznöhen
gesucht.

Teschi». SIMM
Ober - Marktftr . tt.

3n ein Geschäftshaus nach
auswärts wird ein tüchtiger

Nagold.
Pünktliches , willige », jüng.

das schon in besserem Hause

^dient hat, aus 1. bzw . 15.

gesucht.
E.Zaiser, Buchdruckerei

L !""L !!L Rot- und Weißweine
von besten Weinbergslagrn , In vorzüglicher Qualität , aus
den Jahrgängen 1827 u. 1828 liefert zu billigsten Preisen
in Leihfässern von 20 Ltr. aufwärts , bet größerer Ab¬
nahme wird Extrarabatt gewährt

Gottlob Müllerschön, Untertürkheim.

Gewissenhaften

Klavier-Unterricht

im Alter v. 18—20 Jahren
gesucht . Gelegenheit da»
Kochen zu erlernen ist ge¬
boten.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

garantiert hell u. geruchlos
empfiehlt

CH. Schlatterer.
Möblierte»

Zimmer
hat zu vermieten.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . B l.

Liebelsberg.
Verkaufe eingetragenen

15 Monate alten

Zucht-
Farrerr
schöner Rotscheck

Dater staatl. prämiiert

Sml Halllelumll.

jeder Art und Preislage
fertigt

Friseur Odermatt.
Ein»M,Ziege

mit Sunge « , hat zu »er-
Kausen.

Georg Kraft,
Bad Liebenzell.

Kehrichtes««

in jeder Größe
empfiehl»

«MM
SisaWtlW

» « » antant
'Z.VdekWti.rrise«

bei» Udler. r »l«fo» »0L.

für ttnsänger uncl
Fortgeschrittene erteilt

Krau Felicitas Zchlaich,

Konservator, geb.
Klavier-Lehrerin,
z. S . Schülerin v.
Prof . lv . Ketzberg,
Lalw,Salzgaffe62

Großfirma
für Außenorgaaisatio «. Anlernung erfolgt evtl. kostenlos.
Angebot « unter S . L . 1V891 an di« Geschästsst. d». Bl.

onderangebot
»in Frottierware«

Sin Posten Handtücher »nd Badetücher mtt
kleinen Fabrikationsfehler » wird zu weit er¬
mäßigten Preisen abgegeben

P>»üMchle,WMm»1,Eil»

Bin an da»

Sersstlkchiiez
Calw

unter

Rr.m
anMWn.

Milchhändler

Oberksllbsch
Obiger sucht einen ge«

brauchten

zu kaufe».

l«M M
aus 1. Hypothek zu
8—9°/»aus Privathand
sofort gesucht.

Angeb. unter 3 . V.
88 an die Geschäftsstelle
ds. Bl.

Plissee
Hohlsäume
Knopflöcher

fertige» a»

SeW . StWN
Ober « Marktstraße 23.

Bon schwarzen Rhein
länder-Hllhnrrn gibt

MM
Förste, Mast

Vad Llebeurell
Kaffeehof.

Sitz- und
Liegewagen
gnt « halte » , wird billig
«« kauft.

Vischossstr. 483
zu vtork.

o,e rckönzttzn stlsiösr
ru biHigzIen Pneizen

dsi ' '

NNüSkllAMkMnlieU
Swtischer HWstMii-BkNl«Calis.

LeWiichw BMW
Am Mittwoch, de» 17. April, findet im

Weiß schen Saale »abend» 8 Uhr, ein Vortrag
°°»Herr»Nr. ReodcL,Minges
.Me ersMt rieHMra»Seid»«LZeit

»»der-S»die GesmiWt?"
Eintritt frei I

Stildt . Hausfrauen -Derei « Calw : Fra » H. Werner.

Statt Uart« il
Sn gesuncier

Zonnlags -Iunge
angekommen

Robert Zeuffer uncl Frau Lisel
geb. lisch «len

Stuttgart , tzauptmannrreut « 38.

Liebelsberg—Weltevschwa»«.
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , de»
18 . April , stattfindenden

Kirchlichen TrMW
freundlichst einzuladen.

Sakob Lörche«
Sohn dr» Johann Georg Lvrcher, Bauer,

Liebelsberg

Katharina Pfromme«
Tochter dr» Benjamin Pfrommer , Anwalt.

Wrltrnschwan»

Kirchgang 1 Uhr in Nrnbulach.

Achtung!
Besichtige » St « mein reichhaltige« Lager in

Herrenzimmern»Speise¬
zimmern Schlafzimmern
-«4 einzelnen MSbel»
«h » e Kaufzwang . Auf Wunsch werd«»
Sie durch Auto abgeholt.

Sr . Mitfchele , Gechinge« LL
«ech . « Sbelschrei » « »i - Tekefo « Kr . I
Linen nimmt in dt
kräftigen NN 0 eN Lehr». d. Odta



ISS- 1-2-

a ni e n - n k 0 N
Flotts Osmsn-IVILntsI

dsrrensloiksrll «, jugendllede U»k1i»rt . . <

fssotis ffsükijski-s-Î SntsI
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l» Nensnriotten und Srokleo enel . «»en osuvo
Lĉ n«t,»n. f »kden und Normen, in «rdttlsr ^ usvakl

31 50. 36 . 46 . 51. . 62

popslins -k<!sitt
ml« Lrepe de ciilne-Ilr»eeo u. pilttien . kocil

Slooken-^ leitt
»u» «ul. m reinvoilenem vopeiln « . . . .

klsgsnik's îpsklsiä
rein « Volle , 2>»rd^ mil mod. llnpnrlnerlrr.

Vsloulins-Klsitt
mod. k. sson nrli relcdl . d«»t. Oiockenxxk .

Flotts frülijslirs -koslüms
Klei» «emuslerl , ^unr »ul beide . . —,

Llsgemls frükjskfs -^ osiüms
t»deii »itrends korm. lard . u. m»rloedl . 88 .—,

7 .25
15 .00
25 .00
39 .00
39 .75
59 .00

7

s-ssfrsnsioff-IVIsnisI
uule 0u »i., «sn , «e-
lllller«, ilone kusson,
mil K1o«88rl «i Kir-

8 8ttlok-»<lsic!
D »edr «lrspsrie,iSK^
U In »ctiSneo keinen,
Z de». ^rslsveeri Id . »es *» "

pullovs»-
t>e,,I .fk>iden,o «»m-
mensieil » m» Ion«. L
XimaOllriel Uk.

3port -»IumpS5
Srmeilo», kesrde
ko >m , mli Oliiiei
und ^»scden dls.

^3

7

^ocl. 61ocksoklsi6
»u» desi . Lreps-
Lolil. ml«Os,ie-
Oeor <reile -lir»e. ttiL ^u. X»n»cii«nsn

Î vokmittsgskleici
»u» l». Ve-
loullns mit
Olockenvol.
und eie «snk « Vt
Visen l>«rni<

^IsgLnts l̂ oäsIIKIsiäsk'
ln Volislokisn , Lion « »Iriqo», Lrepe de cdlne sovl«

Ospe »slln , elnl «,di « und «emnsierl
onij

dvker49 .- 59 .- 68 .- 79 .-

2)
Dainen - tiii
1) flottsi' Kincisrliut

?Imentln «r mit 8 »n6o»inlerun » . » » ,,, » .

2) fs50lisk-SLckfiscktiul
»o» bunler voirl«

3) Xincjsk-Iiut
dunl « Korde, mil ^ velksrdloem VIp» d»o<l . . . .

4) <1ugsnc!Iieti6i'
»u, llsl enisckor void «. lesctie Q»rnllar . » , « .

S) 4)

.̂ ^stsck -VIumsn
ln «lüülsr ^ usurskl , »uk»' ire« üknl . dllll« . 8iück

össksn - IVIÜIrgn
Io »Ilen ksrdea 1.95

c7^

flotter jugsnc». flut
»s, dunl . i Korde 2 . 25

fsvolis 6Iooks
mir selir Holter0«mmr. . . . « .«-U

allenLämtlleks Waren
/ b̂tellunsen

unrsra » klsusss , mil /^usnslims «rsmgsr ^ stlo - und
^Isrksnsrliksl , dsbsn « >r »!s 2sicdor > unssrs » Oonkss
lür dis trou » ^ nliärigückiksit so« ls um unssisr kluncl-
sciistl sl ^ s » Kssonclsres ru dielen , wLtirsnd lis»

^udIlSum »-Vs,I, » ufs » !m kreise srmSsslgll
fssoiis Clooks

»», ksnl . 8pltze
mir Lrevs - L»
Oeorosllso . inl«. V . > ^

Xlsiclssmer l-Iut
susklsnlsrolkln«IO 'Vlk
»l«l. keinen
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